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Von den Luſtfeuern auf dem Lande und in der Luft . 33

Kuͤt, die verfertigten Feuerwerksſtuͤcke damit zu beſtreichen .

Aſche von Buͤchenholz 1 Maas oder Theil , feine Eiſenfeilſpaͤne
1Maas oder Theil , Ziegelmehl 2 Maas oder Theile , zerſtoſſenes und fein

geſiebtes Glas 1 Maas oder Theil , welches zuſammen in Leimwaſſer ge⸗

kocht und wol umgeruͤret werden mus .

§. 34 .

Wenn man mehrere umlaufende Staͤbe bey einander in einem Cirkel Wie

anbringet und anzuͤndet, ſo nennet man ſolches eine feurige Roſe . Hiezu fenden Stä⸗
laͤſſet man ein aus Tannenholz verfertigtes Kreuz und einen Pfal , der 110 gemachet

bis 8 Fus lang iſt , veſte an einander fuͤgen, in die Erde ein Stuͤk Holz kig. 4 .

quer hinein graben , den Zapfen des Pfals in das Loch dieſes Holzes oder

hoͤlzernen Schuhes ſetzen, oder aber ein ordentliches Fusgeſtelle unter den

Pfal machen , an die Mitte des Kreuzes , wie auch an deſſen Enden in ei⸗

nem Zirkel rings herum die umlaufenden Staͤbe anſchrauben , ein Ludel

an alle dieſe Staͤbe, die auf einmal in Brand gebracht werden muͤſſen,
herum fuͤren, und daſſelbe anzuͤnden. Eben alſo kan eine Pyramide oder

ein anderes Stuͤk mit einer ſolchenNoſe gezieret werden , wenn man blos

die eiſernen Spindeln in einem Eirkel daran ſchraubet , und die Staͤbe,
welche nicht gar lang ſeyn muͤſſen, laufen laͤſſet.

§. 35 .

Das Feuerrad iſt eines der praͤchtigſten Stuͤcke der Feuerwerkerey , Non dem

nur mus man darauf alle moͤgliche Sorgfalt verwenden , wofern daſſelbe Feuerrade .

die gehofte Wirkung und einen friſchen und egalen Umlauf haben ſol ,

Dieſes zu erlangen , machet man daſſelbe von Holz ſo leicht als moͤglich iſt ,
und ſiehet hiernaͤchſt wol darauf , daß es die bequemſte und beſte Figur be⸗

komme . Ein Achtek wird zur obigen verlangten Wirkung am dienlich⸗

ſten ſeyn. Man neme die Figur eines Sechseckes , und mache entweder

ein kleines oder ein groſſes Rad . Das kleine wird kein beſonderes Anſe —

hen haben , das groſſe aber erfordert ſchon ziemlich lange Huͤlſen, und wird

ſchwer zum Umlaufen zu bringen ſehn. Bey dem Achtek iſt es ganz an⸗

E ders ;



Fig . 5. und 6.
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ders ; die Seiten deſſelben fallen nicht ſo lang , die Huͤlſen darauf haben
die gehorige Laͤnge, und folglich kan man ſich von demſelben einen weit beſ⸗
ſern und friſchern Umlauf verſprechen . Die Verfertigung eines ſolchen
achteckigten Feuerrades geſchiehet auf nachfolgende Weiſe : Man laͤſſet ei⸗
ne Nabe von Ellern oder von anderm trockenem und leichtem Holze mit
einer Hoͤle zu loͤthigen Schwaͤrmern drehen , die Buͤchſe der Nabe wol

leimen , und mit meßingenem Blech hinten und vorne fuͤttern, die Spei⸗
chen und Felgen aber aus Tannenholz ſo ſtark machen , daß ſie den Trieb
aushalten , und ſonderlich die Schlaͤgedie Speichen nicht zerſchlagen , die
Felgen oben mit dem Hobel hol ausſtoſſen , damit die Huͤlſen darauf beſſer
liegen koͤnnen, von den Speichen ſieben bis etwas über die Haͤlfte, die dte
aber ganz hindurch mit einer Note oder kleinen Krinne verſehen , und end⸗

lich oben in die Felgen ein Loch dergeſtalt boren , daß es an die Krinnen der

Speichen ſtoſſe . Wann auf ſolche Weiſe das Holzwerk des Rades ſeine
erforderte Beſchaffenheit erhalten , ſetzet man es zuſammen ,undfaͤngt an,
es zu bekleiden. Zuerſt nimt man nach der Laͤnge der Felgen die gehörigen
Huͤlſen, ſchlaͤget ſie bis auf einen Caliber , welcher leer bleibet , mit gut
geriebenem Saz , wuüͤrget und bindet ſie , laͤſſet in 7 Stuͤcken ein kleines
Loch zum Anzuͤnden der daran liegenden Huͤlſe offen , ( welches beſſer iſt ,
als daß man das Papier unten ſchraͤge abſchneidet , weil die Huͤlſe dadurch
am Ende die Kraft des Treibens verlieret, ) und leimet und verkütttet die

Ste da , wo ſie gewuͤrget iſt , ſehr wol , damit ſie von der erſten nicht ange⸗

zuͤndet werde , und das ganze Rad in Unordnung bringe ; hiernaͤchſt raͤu⸗
met man diegeſchlageneHuͤlſen mit einem Borer einen Caliber auf , leget
ſie auf die Felgen , zeichnet daran ihre Noten , boret ein Loch in die Huͤl⸗
ſen , ſtecket eine mit Mehlpulver gefuͤkte Spule mit ihrem einen Ende in

dieſes Loch, und mit dem andern durch die Felge in die Note , leimet und

bindet die Huͤlſen an zweien Orten dergeſtalt auf die Felgen , daß das Zund⸗
gewoͤlbe der aten hinter dem Ende der erſten , u . ſ. w . liege , da denn die

lezte auf diejenige Felge komt , in welche die mit einer Note ganz hindurch
verſehene Speiche eingezapfet iſt , beſtreichet alle Gewoͤlber, desgleichen
die 7 Enden der Huͤlſen mit Anfeurung , und leimet uͤber die Ecken des

Rades
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RNades oder vielmehr uͤber die Zundgewoͤlber und die darneben liegende
gewürgte Enden der Huͤlſen einfaches Papier ; ferner leget man in die No⸗

ten der Speichen zum Anzuͤnden der Schlaͤge, ſo nachher auf die Mitte

der Speichen gebunden werden , ein Ludel , laͤſſet auf der lezten Speiche
den Zundſtrik oder das Ludel durch die Note in die Nabe gehen , ſchuͤttet
noch etwas Mehlpulver auf das in den Speichen befindliche Ludel , leimet

uͤber die Noten Papier , ſchneidet in daſſelbe ein kleines Loch, bindet die

Schlaͤge an ihren 2 Enden auf die Speichen dergeſtalt veſte , daß das an⸗

gefeuerte Loch derſelben genau auf dem in das Papier eingeſchnittenen Lo⸗

che liege , und uͤberleimet dieſelben; zulezt verſetzet man die Nabe mit

Schwaͤrmern , gibt auf ein Pfund derſelben , um ſie auszuſtoſſen , ein

Loth Pirſchpulver , ſtopfet die Schwaͤrmer mit Papier veſte , verwaret die

Nabe vorne mit einem rund geſchnittenen Papier , uͤberkuͤttet das ganze
Rad , und haͤngt daſſelbe zum Gebrauch auf die in einen Pfal eingeſchraub⸗
te eiſerne Spindel . Alles dieſes , was ich alhier von einem auf z pfuͤndige
Huͤlſen eingerichteten Feuerrade ausgefuͤret habe , wird die hieher gehöͤri⸗
ge Figur deſſelben hinlaͤnglich erlaͤutern . Wil man an die Feuerraͤder

noch mehrere Arten der Feuer anbringen , ſo kan man nach Anweiſung ei⸗

niger Kunſtverſtaͤndigen mitten auf die Speichen blecherne Buͤchſen mit

Schwaͤrmern ſetzen , und an die Enden der Huͤlſen noch Schlaͤge bringen ;
doch mus alsdenn das Rad von Holz weit ſtaͤrker gemachet , zum Umtrei⸗

ben deſſelben viel ſchwerereHuͤlſen genommen, auch uͤber das ganze Rad

Leinwand geleimet werden .

Saz zu den Huͤlſen des Feuerrades .

dehlpulber 4 Pfund , Salpeter 1 Pfund 16 Loth, Schwefel 16Loth,
Kolen 1 Pfund 8 Loth.

§. 36.
Die Fackeln dienen , ein Feuerwerk zu beleuchten . Die Roͤre da⸗

zu, worin der Saz geſchlagen wird , iſt aus Tannenholz 2 : Fus lang , ge⸗

macht , die Hoͤle hat im Durchſchnit 2 Zol , und mit dem Rande 3 Zolz
E 2 in⸗

Fig . 7.

Von den

Leuchtfackeln .
Fig . 8.
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